
Besprechuhgen
Denkender Glaube. Philosophische un theologische eiıtrage der rage uUuNseIeT

Z CI nach ensch, ott Nı Offenbarung. Hrsg VO Johannes HIRSCHBERGER und
Johannes DENINGER Frankiurt 1966 enlag 0oSe Knecht 3064 Ln 28,—

Die eiträge des Sammelbandes stammen VO  > Dozenten des „Sem1nars TUr Kath Religions
philosophie“” der Frankiurter Universität, SOWI1E des „DeEmM1INaTrSs IUr Dn heologıe und

der Glaubensle  - der Hochschule TUr ErziehunGg erselben Universi1ıtät. S1e
S1INd Bischof Dr ılhelm emp: VO LimMDurg ZUIN Geburitstag gewidmet, Der ıtLe der
Aufsatzsammlung ınt verschiedene fundamentaltheologische Ihemen, dıe Tel egriffe
gruppilert moderne TODleme der Theologie ehandeln

Der ersie Ihemenkreıs Der ensch eın Geist Seine Wahrheit Se1InNne erte) bringt
zunachst den Auf{fsatz VO  - Flasch, Der ensch als geist1ges W esen (Seite 13—959), der ın
moderner Ableıtung aAdAUS TeiNel un! Denken die Geistigker des Menschen behandelt un!
Aussagen der lteren Geistphilosophie vorlegt Enge Verbindung azu na der Beltrag
C Deninger, Metamorphosen der Wahrheit (60—77), der die ach rtkennbar-
keıit un Lehrbarkeıt der ahrheı tellt, ntworien darauf VO  - Platon D1IS aspers wieder-
gıbt un: el besonders aul die VO  3 Cusanus betonte Unterscheidung zwischen der Wahr-
heit Gottes un:' dem Wahren als el  abe verwelst. Im Bemühen, das Wahre eriassen,
erkennen sich heologie und Philosophie ın der gleichen 1ı1tatllon als dem bleibenden
Geheimn1ls gegenübergestellt, dem I1allı 1LUFr allmählıich und teilweıse nahekommt End-
lıch beschäaitig sıch der Auifisatz VO  D Polzer, Wege ZUI Werterfahrung (78—97) miıt dem
mens:  ıchen Problem des Glücksstrebens, der Werterkenntnis, der OoOrm und der TrTeıhel

Der zweite TIhemenkreis o Seine Existenz Seine Schöpfung) hıetet 7W @1 interessanie
Gottesbewelse Unvergängliches (101—149ulisatze Hirschberger, Vergängliches

wendet sich miıt eC| die oderne Vernachläss1igung der Gottesbeweise und WIT:
den an Einwänden VOT, die wissenschaftliche Diskussion nıcht berücksichtigen
Vor allem ausgehen! VOILN ants Krıtik wird das Vergängliche der CGottesbeweise genannt
un! au{f einNe notwendige Entmythologisierung verwlesen, da (Q1e Gottesbewelse nıCcı ber
die Welt hinaus Iuhren sollen emgegenüber wird ann die klassische orm des Bewelses
vorgestellt als Aufwels des etzten Seinsgrundes un VO da her der Begrı{f der ] rans-
zendenz interpretlie Kremer, Der Schöpfungsgedanke und SEeiINEe IDıskussion 1n der
Gegenwart (  0— behandelt zunächst den Schöpfungsbegri1if nd SEINC notwendig: Inter-
pretation als einer 1mM Erfahrungsbereich nıcht vorkommenden Kausalität und geht
schließend auf einNe moderne Diskussion e1n, auf den Unterschled zwıschen biblischer AÄAUus-
Saye un! griechischer Philosophie, auf die ScChöpiung als annehmbare Wahrhel 1 egen-
satz bloßem ekenntnıs

Der dritte Ihemenkreıis (Offenbarung: Christliches ertbewußtsein Religiose Freiheit
Kırche und Lailen) vereınt Tbeıten VO  } wen1ger geschlossener Ein  itlichkeit DeY, Pau-
Ius als Erzieher ZU. christliıchen Wertbewußtsein (193—22 analysiert A and dreier
Beispiele Gesetz, eisheıit, Charisma) das erzieherische emen 1n der Theologıe des
Paulus, wobel AT em die Auffassung VO. Gesetz eingehend behandelt WÄITd, wenngleich
ın Gal 3, die S1|  erl mit ausgesagte (heute oft übersehene) Erzieherrolle des CGiesetzes

einselt1g betont ist. Scholz, Das rel1gl0se Gewlssen un seın eC (228—26' nımmt
ausfüuhrlıch un Z Gewissensproblem 1n der Theologiegeschichte, begründet den
Gewissensanspruch un! weist aut die Konsequenzen hin, die dAdUS verweligerter Religıions-
TrTeıNnelLl ür die Kirche entstehen. J. Loosen, Kirche aus Priester un Lalen 270—292
bemüht sıch die arstellung NO  b Einheit un!' Verschiedenheit der Priıester und Lalen
ın der Kiırche So wichtig el der historische Nachwels ist, sehr vermißt INd  Z eine
eingehende biblische Begründung des einen Auftrages un: des verschiedenen Dıenstes, VOIL

der her ann TST historisch die onkreten Formen kircl  ıcher TUKIUr entfaltet werden
koöonnen. So aber cheint der Versuch chnell aut die Praxıs abzuzielen. Außerdem bıeten
die Bezeichnungen, daß „der Priester 17 gewissen ınn uch ale”, „der ale ın mancher
Hınsicht auch Nıchtlale” ıst un! daß „der Priester sich vorwlegend als Priester, der ale
sich vorwlegend als ale betätigen“ soli (SO die Überschriften den einzelnen Abschnitten),
unnötige Kompliıkation und VerwIlrrung. Offele, eu un Diener der ahrheıt;
Notizen A Selbstverständnis christlicher Seelsorger und Erzieher (293—31 gibt 1n quL
lesbaren edanken den Hınwels auftf die Einwurzelung der ahrheı in das Fortschreiten
der Geschichte un! die sıch daraus ergebenden Konsequenzen 1Ur die Verkündigung.

rodter, Freiheit als Prinzip relig10ser Bildung un! Erziehung 311——338) begründet
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die menschliche Exıstenz als eın 1n Te1INeEeNl UnN! leıtet VO  _ da hner die Forderung ab, ın
der Erziehung den Menschen RSIR Irelen Glaubensentscheidung führen Wolter,
T11Z OSSer un die Frankfurter Verfassung 9—306 SC  1e den Sammelban ab
Der INn dieser Aufsatzsammlung ıst C:  5 die Dozenten der eINgaNgs erwähnten Seminare
vorzustellen un: ihren ank den 1SChO VO LimMDurg auszudrücken. Dieser 1InNnn blesbt
wI1e uch die Bedeutung der einzelinen TDeiten Ebenso bleibt das Problem vıeler Fest-
schriften 1n der rage ach dem Interessenten. Die einzelnen eıtrage helien dem unda-
mentaltheologen un! jedem moderner Fragestellung Interessierten, ber ıne iunda-
mentaltheologische Summe (und gabe auch die Möglichkeıit einer Teilsumme), die INnanhn
schon deswegen au bıetet der Sammelband leider nıc

SC  ERGER, Johannes LENTNER‚ Leopold Paul Heınz
O Die Bibel ın Deutschland. Das Wort Giottes und seine Überlieferung

1 eutschen Sprachraum. Stutigart 1965 erlag ath Bıbelwerk 408 al
Illustrationen m! 28,80

Die uch eute och gelegentlich anzutreifende Meınung, die katholischen TI1STteEeN hätten
nıichts IUr die Eindeutschung der e{an, rechtferti1g 1ne eubearbeiıtung der verdienst-
vollen „Katholıschen Bıbelkunde“ des irüheren ırektors des katholischen Bi  J werkes Wiıl-
helm TITheodor Auer. Die Herausgeber natten nıCcHh den Ehrgeıiz, den Kahmen der
1n der ersien Auflage behandelten Themen wesentlich erweıltern, S1e sahen sıch aber
ZWUNGECN, der erireulı  en, biswelılen stürmisch verlaufenen Entwiıicklung der Bıbelwissen-
schafit und Bibelbewegung gerade 1n inhaltlicher Hınsicht Rechnung Lragen. er Zugang

zanlreıiıchen Quellen, die 1n en Nachkriegsjahren erschlossen werden konnten,
edingte E1 ıne betrachtlıche Erwelterung einzelner Kapitel, besonders des berlie:  1e-
rungsgeschichtlichen un! des bibliographischen Teils
Der ersie große Nnı den Schildenberger geschrieben hat, behandelt unier der Über-
chrıft „Der Weg des Wortes CGiottes in d1e Welt“ wichtige Fragen wıe die der en-
Dbarung un! ihrer Schrıftwerdung, der Inspiration und ahnrneı der Bibel, SOWI1Ee as
schwier1ge Problem der verschiedenen SiNnnNe der CNArT1it 1ıne gründliche Darstellung
der ußeren (jestalt der hl SChr1it, w1ıe S1e u1lSs ın estimmten prachen, In and-
Tılten un: Übersetzungen entgegentrı beschließt d1iesen ersien Abschnitt Die Aus-
lührungen des sachkundigen Verfassers, der diese un: ahnlıche ITIhemen bereits iruüuher
ausführlich 1n seinem Buch „Vom (Gieheimnıs des GGotteswortes“* behande hat, MN-
YeN Z., Wäal nichts wesentlıch Neues, gefallen Der ihrer Überschaubarkeit un
Präagnanz. DIie Bemerkungen ber das Wesen der Inspiıration sSind TrTeılick reichlıch tradıtlo-
nell ausgelallen un verraten ZU wen1g VO.  _ den Einsichten, W1e S1Ee eiwa 1n den
etzten Jahren AYO)  3 K. Rahner, P, Benoıit UunNn! aml vorgeiragen wurden. Der grund-
egende Uun! entscheidende 1Inn der hl Schriit ist un! bleibt der MVVOrTSTON: Es WITF. darum
eiwas sonderbar Uun! wen1g proportioniert, wenn sich der Verfasser, ausgerustet mıt einem
Rıesenvorrat /ıtaten AaA U der irchlichen Iradıiıtion un! dQdUus papstlıchen Verlautbarungen,

Trel un! ausführlich ber den gelıstigen INn der chrılft uslaßt
Erst der zweiıte große Abschnitt „Gottes Wort auf dem Weg Z deutschen \l recht-
Jertigt eıgentlich den 1ıLe des Buches Lentner beschreibt den Wegqg der Eindeutschung
der Schrift, und oge. stellt die deutschen Bibe  TUCKEe aQus den verschiedenen ahr-
hunderten VOT. Besonders interessant UunN! ufschlußreich ıst el Ger Überblick ber Cie
zanlreıchen Bibelausgaben des ahrhunderts Der Leser eT‘  mt ler manch wıssenswertes
Detail Uun! wird sicher VO der erstaunlich en Auflage einzelner Bıbelausgaben, die

vielleicht selbst viele Jahre gebrau hat, überrascht Se1IN. Im drıtten Abschnitt schreı
der augenblickliche 1Tekior des Bibelwerkes O, Knoch die eschichte der katholischen
Bibelbewegung ın Deutschland ES iıst qui, 1n diesem Zusammenhang d1e Verdienste der
Plıoniere der Bibelbewegung erinnert werden, die unter ungleic schwier1igeren edın-
Jungen angeitreten sSind und VO. manchen ihrer Zeitgenossen oft hıtter angegrıfMfen wurden.
Der vierte Abschnitt faßt Anmerkungen, egister, Abkürzungs- Uun! Literaturverzeichnisse
n In gewissen Fällen mMag berechtigt se1ın, (1e nmerkungen den chlu.
eines Buches verbannen. Wenn sS1e ber zahlreich sSiInd W1e in dem vorliegenden Fall,
gehören S1e auf die betreifende Seite, dem Benutzer des Buches das ständige atllern
A uch die Angaben Z Literatur iNld.  = sehr qut die 5Spitze der das

EN! der einzelnen Kapitel seizen können. Im übrigen ber verdienen die Neuherausgeber
Dank und Anerkennung IUr die saubere ATbeıit, die sS1e geleistet en Es kommt ihnen
das Verdienst 4 den eutis:  en Leser, der vielleicht gelegentlic| ungläubı staunend VO1N
den Ergebnissen moderner Bibelwissenschal‘ hört, die TrTeiche Vergangenheit des Wortes
Gottes 1m deutschen prachraum erinnert aben, ıne Vergangenheit, der sich nıcht

schämen braucht Heinemann
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